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*Der Autor ist 
Feuerwehrmann 
in der FF Diet-
ramszell. Neben 
dem aktiven 
Dienst bringt er 
sich im Bereich 
der Feuer-
wehrhistorik in 
verschiedenen 
Vereinigungen 
ein. Aufn.: Autor
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Fast jedes ältere Feuerwehrmitglied kennt ihn noch und in 
vielen Gerätehäusern steht sein Abbild als Stoffpuppe in stän-
diger Alarmbereitschaft: Korbinian Schlaucherl. Mit diesem 
fiktiven Kommandanten erschuf der ehemalige Leiter des Lan-

desamtes für Feuerschutz, Franz Stadler 
(*1907 †1989), ein Sprachrohr, mit dem 
er – auf satirische Weise – Probleme und 
Nachlässigkeiten der Feuerwehren anspre-
chen konnte, ohne damit jemanden zu 
beleidigen oder zu verärgern. Passender 
Weise bezeichnet der Begriff »Schlaucherl« 
im Bayerischen eine raffinierte, schlaue 
Person. | Von Florian Neugebauer*

Korbinian Schlaucherl – 
humorig und gewitzt

Die brandwacht veröffentlichte 
vom Jahr 1950 an bis zum 
Jahr 1977 die humorigen 

Artikel des Kommandanten. Hier 
berichtete Schlaucherl von seinen 
vielen Aufgaben, aber auch von 
Problemen, sei es das Spülen der 
Hydranten, die Trockensaugprobe 
der Pumpe, das Erstellen von Alarm-
berichten oder der verschlammte 
Löschteich mit seinem Federvieh, 
also der Erledigung von unliebsa-
men Pflichten, die er immer ger-
ne vor sich herschob. Auch lustige 
Stilblüten veröffentlichte der fiktive 

Kommandant Korbini-
an Schlaucherl gerne, 
sei es ein »schamhafter 
Kamin« als Brandursa-
che oder »Die üblichen 
Zuschauer trafen zu spät 

an der Brandstelle ein – ein Beweis, 
dass es auch ohne diese geht«.

Aber auch die hilfreichen Merk-
blätter der damaligen Zeit waren vor 
Korbinian nicht sicher und er brachte 
kurzerhand sein eigenes Frühjahrs-
merkblatt (Einspruchsfrist 1. April 
1962) heraus. Hier einige Beispiele:

»3.b.1 Aufzucht von Speisefischen 
kann in Löschteichen gestattet wer-
den, wenn sie abgefischt werden, 
bevor die Speisefische den Durch-
messer von B-Schläuchen (75mm) 
erreichen. 

4.3. Nur einschlägig für das Al-
penvorland: Die Erkundung von 
Angriffswegen über lange Schleich-
strecken zu schwer zugänglichen 
Obergeschossen gehört nicht mehr 
zum Feuerwehrdienst (Anspielung 
auf das »Fensterln«) 

6.2 Unangesagte Überraschungs-
alarme sind rechtzeitig im Amtsblatt 
bekanntzugeben. Eine vertrauliche 
Mitteilung im häuslichen Schutzbe-
reich erfüllt in der Regel den glei-
chen Zweck.«

Auch mit dem Unterrichten be-
schäftigte sich Schlaucherl intensiv 
und gab den Kameraden »hilfreiche 
Ratschläge« wie beispielsweise: 

»1. Der Vortragende bereite sich 
so gut vor, dass kein Mensch merkt, 
wie neu der Lehrstoff für ihn noch 
am Tag vorher war« oder :

»2. Falls ein Angehöriger der Feuer- 
wehr erst kürzlich auf der Feuer-
wehrschule war, befreie man ihn vom 
Unterricht ehe er den Vortragenden 
auf fachtechnisches Glatteis locken 
kann …«

Ebenfalls nahm er die Testfragen 
der Lehrgänge aufs Korn und brach-
te seine »Verbesserungen« ein.

 
Die Beiträge Schlaucherls waren 
eine sehr humorvolle Art und Wei-
se, um auf Fehler, Probleme und 
Missstände im Feuerwehrwesen 
hinzuweisen, die Stadler geschickt 
zu nutzen wusste. Sie erfreuten sich 
großer Beliebtheit bei den Feuer-
wehren Bayerns. Sogar in der Süd-
tiroler Feuerwehrzeitschrift wurden 
Artikel von ihm veröffentlicht.      o
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